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feuchten Strohs jeden Tag 4000 Kilo-
qrarrm Austempilze, schwermetallfrei
ünd vom Sauren Regen verschont. 150
Mitarbeiter verladen per anno 1100
LKW-Ladungen dieser absoluten Pilz-
Hits, geschmacks-superb und vor allem
urheb errechtsgeschützt.
Denn: Conrad kann diese Super-Züch-
tungen der Austempilze überall in der
Welt einrichten. 

''Für die Hungerzonen
in Afrika sind solche Austempilz'Far-
men eine faßbare Hoffnung" erkiärt
Conrad.
Vor diesem unternehmerischen Hinter'
srund und dem Glück, sich auf vier
iohleeratene Kinder slutzen zu kön'
n.n. &klärt sich Conrads Radio-Ausfl ug :
Aneelika (16), die in der Weidener
Wir-tschaftsichule studiert, Klaus Con-
rad (22), der von Herbst anPsychologie
studierön wird, Thomas Conrad (23),
der bei AFN-Nürnberg ein Dampfradio-
Praktikurn live absolvierte und seit Au-
zust bei Radio C seine AFN-Erfahrung
äitrb.ittet. Und schließlich Werner Con-
rad (25J, der nach vier Semestern f
triebswirtschaft mit Vordiplom zu -
geschäftsführenden Gesellschafter bei

Amberg und Weiden gelegen,. nahg-{9r
Grerue-zur CSSR, ein idyllisches 6000'
Seelen-Städtchen. 390 Hirschauer, vor
allem Hirschauerinnen, arbeiten bei
Conrad. Die Kommune dankte es dem
Bürger mit einer Klaus-Conrad-Straße,
Bonn mit dem Verdienstkreuz-
Klaus Conrad übemahm ein Firmen-
Untemehmen, das GroßvatetMax 1923
in Berlin gündete - ein Geschäft, das
damals schon einträglich war: Auswer-
tuns von Heeressütern aus dem l - Welt'
trie!, *my-Shöp auf altdeutsch. Aus
diesem Unternehmen entwickelte 1928
Werner Conrad, Vater von Klaus Con'
rad, so etrvas wie einen Vor'Elektronik-
Shop mit einem Katalog für elektrische
Amäteure mit Dedector'Radios und
Radio-Bausätzen. Als die Bombarde-
ments Berlins verheerend wurden, zog
die Conrad-Family nach Hinchau.
In Hirschau war es Klaus Conrad, der
schon Anfang der 50er die Erhellung
erlebte. daß im Versandhandel Go]d zu
graben sei, auch und gerade in dem kri-
ienreichen Handei mit elektronischen
Ersatz-. Bau- und Fertigteilen. Klaus
Conrad begann sich unbeirrt auf die
breite Palette elektronischer Spezialitä-
ten zu kaPrDieren.
L975 war es dann soweit: Mit einem
Adressenmaterial von 20 000 Namen
und Firmen, die er aus alten Liefer'
scheinen und Rechlungen zusalnmen-
scfueiben ließ, zog Conrad in ein neues
Gebäude in Hirschau, um von hier aus
in weniger als einem Jaluzehnt das
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umfaßt nun 500 Seiten. von Kondensa-
tor bis zum SuPercomPuter: Es gibt
schlicht alles vbn 5 Pt'ennigen bis
20 000 DM. -Täglich eneichen 6 000
Bestellungen der l'Millionen-Stamm-
Kundschaft den Posteingang des 150-
Mio -DM-Jahesumsatz-Unternehmens,
das von Indien bis USA einkauft und
Töchter in den Niederlanden und den'
Vereinigten Emiraten etabliert hat - in

r I I er auf den Autobahnen süd'
I ll t wärts in die weßblauen Herr'

f I l ichkeiten des Freistaates
ro'äi, Gitt unversehens die Ohren auf,
wenn sich über die brave Heile-Heile'
Musi von Bayern 3 ein keckes Paperla'
Pop lest: Ein Fremdsender, nirgends in
den F-ahrplänen der Programmblätter
reeistnert, kratzt putzmunter am könig'

licihb aye rischen Rad iomonoPol.
Michael Jacksons akustischer Superkick
stupst die Gitte von der Frequenz. Das
eisenheiße Tacktack von "19", Welt'
Sommerhit '85, legt die Miinchner
Weichspiihvelle trocken. Kommen die
schräsen Sounds ins Autoradio, dann
ßt R;dio C nicht weit, auf 101,1 und
105,9 Mega Henz, täglich mit 24 Stun-
den.Nonsiop'Pop. Eine Million hören
den Geheimtip'sender täClic-h, -iT
deutschsprachigen Sendegeb iet - 92,5 %
(l!) der C-norei sind unter 39- Die mei-
iten Freaks. Wer in Miinchens feineren
Rock-Sound-Zirkeln als rn gelten will,
steilt seine lauscher voll auf die beiden
MHz-Frequenzen von Radio C.
Der Rourid-A-Clock'Hitfahrplan der C'
Kameraden stammt keineswegs aus
einer Piratenantenne. Genehmigter als
Radio C eibts wohl keirren zweiten Sen'
der im nütteieuropäschen Radioraum.
Diese Dampfradio'Veranstaltung ge'
nießt die Neigung des römischen Parla'
ments, der Wiener Administration von
Kanzler Sinowatz und im besonderen
die S;rmpathie der Südtiroler. Denn:
Dorr hat-sich das elektronische Enter'
prise auf Dreitausendern eingenistet'
in unzugängüch-zerklüfteten Felssp4-
ten und äufBergvonprüngen haben die
Veranstaiter von Radio C, Radio Ro'
sensaften (lO+,5 MFIz) und Radio 104
Südtirol (100;8) ihre transponabien
Stationen via Hubschrauber angeiegt '

zuperbe Vollelektronik in aipiner Tradi-
tionslandschaft. Und das ist keineswegs
ein Provisorium, um von den südtiroier
Dreitausendem Pop als drahtlose Kon-
terbande in den deutschen Süden zu
funken.
Während Radio R osengarten täghch ?4
Stunden Stereo mit Nonstop in italieni-
scher Sprache sendet - für die italie-
nisch sbrechenden Südtiroler, funii:t
Radio 

- 
104 Südtirol vorwiegend

deutschsprachige Voilsmusik. vorwie-
send östäneicli ische. f i ir die Deutsch-
ipracieigen tn S'ldtl iol. l)r::e kir:t l l-e:'
1üns beicherr den Radio-C-Obristen den
Sesön aus Rom und Wien. Imrömischen
Pailament sitzen Abgeordnete, die Fa'
dio Bosengarten rePrdsentieren.
Die Südtiroler Vollspartei steilt sich
schützend vor ßadio 104 Südtirol. Üe
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Das große C verrät den Eigentümer und
Unte-mehmer: C steht fik Conrad.

burg unterhdlt Klaus Conrad zudem Fi'
lial--Unternehmen. Obendrein entwik'
kelte Conrad bei Weiden die größte

Radio C, Radio 104 und Radio Rosen-
garten avancierte und den Sender zum
Sausen brachte, bringt nun sein Stu-
dium zu Ende.
Für ihn führt Lizzy Dendl die Radioge-
schäfte fort. assistiert von Thomas Con-
rac i ,  c i c :  \ l us i i i , . l , j .  s  Pop : . t , c . ; s  nu ' -
de.
Der Familienrat des Conrad-Clans war
sich Anfang 1984 eigentlich sicher, daß
eine Liberalisierung der Medienlage im
Lande unvermeidbar sei und Investitio-
nen ermögliche. Die Söhne Werner und
Thomas beknieten den Senior{hef, die
drei südtiroler Sender aufzukaufen. Der
CSU-Politiker Linsmeyer, einst Vonit-
zender der Enquete-Kommission für
Neue Medien im Bundestag, bestärkte
die Connds bei ihrem Bemtihen. Im
Aprü'84 schlug Conrad zu: Für mehrere
Millionen DM kaufte er die drei Sender.
Im Juno'84 begann Werner Conrad mit
vier Moderatoren und einem Biiro in
Mtinchen die Sendungen - zunächst mit

österreichische Volkspartei (öVP) hat
ihren Pressesorecher- Herbert Vwiska,ifuen kessesprecher, yriska,
zum Reprdsentanten der drei Sender in
österreich gemacht.

wer steckt hinter dem Radie.Trio von MtinchJn, Berlin, Nümberg und Ham-

Klaus Conrad, 49, Inhaber von Conrad Austernpilzfarm der Welt. Seit'84 züch'
Electronic im oberpfdlzischen Hir' tet Coniad dort in 142 voilklimatisier'
schau. direkt auf der Mitte zwischen ten Emtehallen auf 6000 Tonnen


